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1 EINLEITUNG 

1.1 ANLASS UND AUFGABENSTELLUNG 

Die Samtgemeinde Schwarmstedt hat den Entschluss gefasst, für die Feuerwehr Essel einen 

neuen Stützpunkt zu errichten. Da das vorhandene Feuerwehrhaus in der Ortschaft Essel (Lange 

Straße 18, 29690 Essel) nicht mehr den aktuellen Anforderungen der Feuerwehrunfallkasse ent-

spricht, wurde ein neuer Standort nach heutigen Anforderungen ausgewählt, der auch die Be-

lange der Kinder- und Jugendfeuerwehr erfüllen kann. 

Zur Sicherstellung einer leistungsfähigen Feuerwehr sollen mit der Aufstellung des Bebauungs-

plan Nr. 9 „Feuerwehr Essel“ mit Teilaufhebung Bebauungsplan Nr. 6 „Rottloses Feld“ i.d.F. der 

1. Änderung die planungsrechtlichen Voraussetzungen für den gewählten Standort im Süden der 

Ortschaft Essel geschaffen werden. 

Im Osten des Plangebietes befindet sich in rd. 30 m Entfernung zur L 190 die Grenze des EU-

Vogelschutzgebietes (VS-Gebiet) „Untere Allerniederung“ (V 23, DE 3222-401), das Bestandteil 

des europaweiten Schutzgebietsnetzes „Natura 2000“ ist (s. Abbildung 1).  

Gemäß Art. 6 (3) der Richtlinie 92/43/EWG (kurz: FFH-RL) sind Pläne oder Projekte, die ein Na-

tura 2000-Gebiet erheblich beeinträchtigen können, auf ihre Verträglichkeit mit den Erhaltungs-

zielen des potenziell betroffenen Gebietes zu untersuchen.  

Mit der vorliegenden FFH-Verträglichkeitsvorprüfung wird daher für das geplante Vorhaben (Er-

richtung eines neuen Feuerwehrstützpunktes) die Verträglichkeit der Planung mit den Erhaltungs-

zielen des VS-Gebietes „Untere Allerniederung“ geprüft. Die Verträglichkeit der Planung mit den 

Erhaltungszielen des im Wirkbereich des Vorhabens beinahe deckungsgleich mit dem VS-Gebiet 

verlaufenden FFH-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ (DE 3021-331) wird 

in einem separaten Gutachten geprüft.  

1.2 RECHTLICHER UND FACHLICHER RAHMEN 

Zum Erhalt von Natur und biologischer Vielfalt wurden von der EU zwei Richtlinien erlassen: 

▪ Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979 über die Erhaltung der wildleben-

den Vogelarten, zuletzt geändert durch Richtlinie 97/49/EG. Diese Richtlinie wurde zum 

15. Februar 2010 durch die aktuell gültige und inhaltlich weitgehend gleiche Richtlinie 

2009/147/EG vom 30. November 2009 ersetzt (Vogelschutz-Richtlinie, VS-RL) 

▪ Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 über die Erhaltung der natürlichen 

Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen, zuletzt geändert durch Richt-

line 2013/17/EU des Rates vom 13. Mai 2013 (FFH-Richtlinie, FFH-RL) 

Ein Ziel der FFH-RL ist es u.a. zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie wildlebender 

Arten ein kohärentes, europäisches ökologisches Netz besonderer Schutzgebiete mit der Be-

zeichnung „Natura 2000” aufzubauen. Dieses Netz besteht aus Gebieten, welche die natürlichen 

Lebensraumtypen des Anhangs I sowie die Habitate der Arten des Anhanges II der FFH-RL 
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umfassen sowie aus den von den Mitgliedsstaaten aufgrund der EU-VRL ausgewiesenen beson-

deren Schutzgebiete (vgl. Art 3 FFH-RL). 

Die FFH-Richtlinie bestimmt in Art. 6 (3), dass Pläne oder Projekte, die ein Gebiet des Schutzge-

bietsnetzes Natura-2000 erheblich beeinträchtigen können, auf Verträglichkeit mit dem Gebiet 

überprüft werden müssen. Gemäß Art. 7 der FFH-RL ist auch für erklärte Gebiete im Sinne der 

Vogelschutz-Richtlinie eine Verträglichkeitsprüfung gemäß Art. 6 (3) und (4) FFH-RL erforderlich. 

Die Vorgaben der FFH-Richtlinie sind über die §§ 34 und 36 BNatSchG i. V. m § 26 und § 28 

NAGBNatSchG für Deutschland bzw. für Niedersachsen in nationales Recht umgesetzt. 

Methodisches Vorgehen  

Die Durchführung einer FFH-Verträglichkeitsprüfung setzt sich aus insgesamt drei Schritten zu-

sammen. In einem ersten Schritt, der FFH-Vorprüfung, ist das Ziel die Beantwortung der Frage, 

ob das geplante Vorhaben geeignet ist, das im Wirkraum des Vorhabens liegende Natura 2000-

Gebiet in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen er-

heblich beeinträchtigen zu können (Möglichkeitsmaßstab). Wenn mit dem Ergebnis der Vorprü-

fung eine erhebliche Beeinträchtigung des Natura 2000-Gebietes offensichtlich ausgeschlossen 

werden kann, ist der Prüfprozess an diesem Punkt abgeschlossen. Andernfalls ist in einem zwei-

ten Schritt die FFH-Verträglichkeitsprüfung und abhängig von deren Ergebnis in einem dritten 

Schritt die FFH-Ausnahmeprüfung durchzuführen.  

Prüfgegenstand und -maßstab 

Der Begriff „Erhaltungsziele“ wird im § 7 Abs. 1 Nr. 9 BNatSchG folgendermaßen definiert: „Ziele, 

die im Hinblick auf die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustands 

eines natürlichen Lebensraumtyps von gemeinschaftlichem Interesse, einer in Anhang II der 

Richtlinie 92/43/EWG oder in Artikel 4 Abs. 2 oder Anhang I der Richtlinie 2009/147/EG aufge-

führten Art für ein Natura 2000-Gebiet festgelegt sind.“  

Bei den „maßgeblichen Bestandteilen“ (§ 34, Abs. 2 BNatSchG) handelt es sich gemäß den Emp-

fehlungen des BMVBW (2004)1 und der LANA (2004)2 um das gesamte ökologische Arten-, Struk-

turen-, Standortfaktoren und Beziehungsgefüge, das für die Wahrung bzw. Wiederherstellung ei-

nes günstigen Erhaltungszustandes der Lebensräume und Arten von Bedeutung ist. Der Begriff 

der maßgeblichen Bestandteile schließt also auch die abiotischen Faktoren mit ein, die Voraus-

setzung für die Vorkommen der Habitate und Arten von gemeinschaftlicher Bedeutung sind. 

Prüfgegenstand der FFH-VP für ein VS-Gebiet sind daher: 

▪ Vogelarten nach Anhang I, Artikel 4, Abs. 1, Satz 2 bis 4 der VS-RL 

▪ Regelmäßig auftretende Zugvogelarten nach Anhang I Artikel 4, Abs. 2 der VS-RL 

  
1 BMVBW – BUNDESMINISTERIUM FÜR VERKEHR, BAU UND WOHNUNGSWESEN (2004): Leitfaden zur FFH-Verträglichkeitsprüfung im Bundesfernstra-

ßenbau (Leitfaden FFH-VP) – Ausgabe 2004, Bonn. 
2 LANA – BUND/LÄNDERARBEITSGEMEINSCHAFT NATURSCHUTZ, LANDSCHAFTSPFLEGE UND ERHOLUNG (Hrsg.) (2004): Anforderungen an die Prüfung 

der Erheblichkeit von Beeinträchtigungen der Natura 2000-Gebiete gemäß § 34 BNatSchG im Rahmen einer FFH-Verträglichkeitsprüfung 
(FFH-VP), Arbeitspapier der LANA, Stand 4./5. März 2004, unveröffentlicht. 
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▪ Biotische und abiotische Standortfaktoren, räumlich-funktionale Beziehungsgefüge, ge-

bietsspezifischer Funktionen oder Besonderheiten die für die genannten Arten und ihre 

Lebensräume von Bedeutung sind. 

Der Prüfmaßstab einer FFH-VP ist die erhebliche Beeinträchtigung von Arten nach Anhang II der 

FFH-Richtlinie sowie nach Anhang I u. Art. 4 Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie, die in einem FFH-

Gebiet bzw. in einem Europäischen Vogelschutzgebiet nach den gebietsspezifischen Erhaltungs-

zielen zu bewahren oder zu entwickeln sind. Diese liegt in der Regel insbesondere dann vor, 

wenn aufgrund der projekt- oder planbedingten Wirkungen: 

▪ die Lebensraumfläche oder Bestandsgröße dieser Art, die in dem Gebiet von gemein-

schaftlicher Bedeutung bzw. dem Europäischen Vogelschutzgebiet aktuell besteht oder 

entsprechend den Erhaltungszielen ggf. wiederherzustellen bzw. zu entwickeln ist, ab-

nimmt oder in absehbarer Zeit vermutlich abnehmen wird, oder 

▪ unter Berücksichtigung der Daten über die Populationsdynamik anzunehmen ist, dass 

diese Art ein lebensfähiges Element des Habitats, dem sie angehört, nicht mehr bildet 

oder langfristig nicht mehr bilden würde.3 

Liegt für das Natura 2000-Gebiet eine Ausweisung als geschützter Teil von Natur und Landschaft 

im Sinne des § 20. Abs. 2 BNatSchG vor, ergeben sich die Maßstäbe für die Verträglichkeit gem. 

§ 34, Abs. 1 BNatSchG aus dem jeweiligen Schutzzweck und den dazu erlassenen Vorschriften, 

unter der Voraussetzung, dass die Erhaltungsziele des Natura 2000-Gebietes berücksichtigt wur-

den.  

 

  
3 LAMBRECHT, H. & TRAUTNER, J. (2007): Fachinformationssystem und Fachkonventionen zur Bestimmung der Erheblichkeit im Rahmen der 

FFH-VP – Endbericht zum Teil Fachkonventionen, Schlussstand Juni 2007. – FuE-Vorhaben im Rahmen des Umweltforschungsplanes des 
Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit im Auftrag des Bundesamtes für Naturschutz – FKZ 804 82 004 [unter 
Mitarb. Von K. Kockelke, R. Steiner, R. Brinkmann, D. Bernotat, E. Gassner & G. Kaule]. – Hannover, Filderstadt. 
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2 BESCHREIBUNG DES VS-GEBIETES 

2.1 CHARAKTERISTIK UND RÄUMLICHE LAGE DES SCHUTZGEBIETES  

Das VS-Gebiet „Untere Allerniederung“ (V 23) erstreckt sich innerhalb des nordwestdeutschen 

Tieflandes im Bereich der Flussniederungslandschaft der Aller und umfasst eine Gebietsgröße 

von rd. 5.400 ha. Die westliche Grenze des VS-Gebiet befindet sich im Westen von Ludwigslust 

und reicht im Osten bis kurz vor Schwarmstedt sowie bis rd. 2,5 km östlich von Essel und endet 

dort in weniger als 500 m Entfernung vor dem Verlauf der BAB 7.4 

Das VS-Gebiet befindet sich in der naturräumlichen Haupteinheit Weser-Aller-Flachland und um-

fasst insgesamt drei Naturräume (Verdener Wesertal, Aller-Talsandebene, Achim-Verdener 

Geest). Das VS-Gebiet weist teilweise Überschneidungen mit dem FFH-Gebiet „Aller (mit Barn-

bruch), untere Leine, untere Oker“ auf (ebd.). 

Das VS-Gebiet umfasst auf einer Länge von rd. 80 km das Niederungsgebiet des Tieflandflusses 

Aller, das mit einem vielfältigen Biotopmosaik ausgestattet ist. Charakteristisch ist in dem Gebiet 

ein größtenteils offenes aber teilweise auch durch Hecken durchsetztes Grünland mit Flutmulden, 

Altarmen, Röhrichten und Auwaldresten. Gemäß des Standarddatenbogen hat das VS-Gebiet 

eine hohe Bedeutung als Brut- und Nahrungsgebiet für den Weißstorch und dient als Verbin-

dungsachse von der stabilen ostdeutschen Population. Des Weiteren gibt es Vorkommen des 

Schwarzmilans und das Gebiet dient bei Winterüberschwemmungen als Rastgebiet für nordische 

Schwäne und Gänse (ebd.).  

Das betrachtete Natura 2000-Gebiet wurde östlich des Vorhabens im Bereich des Landschafts-

schutz- sowie des Naturschutzgebietes „Aller-Leinetal“ mit der „Verordnung des Landkreises Hei-

dekreis über das Landschafts- und Naturschutzgebiet „Aller-Leinetal“ im Landkreis Heidekreis in 

den Samtgemeinden Schwarmstedt, Ahlden und Rethem (Aller) vom 26.06.2020“5 unter nationa-

len Schutz gestellt (zur Lage der Gebiete siehe Abbildung 1).  

Die Grenze des VS-Gebietes V 23 befindet sich etwa 30 m östlich des Fahrbahnrandes der L 190 

(s. Abbildung 1). 

 

  
4 NLWKN (1999): Gebietsdaten/Standarddatenbogen für das EU-Vogelschutzgebiet V23 „Untere Allerniederung“ (3222-401). Erstellt 1999 

https://www.umweltkarten-niedersachsen.de/Download_OE/Naturschutz/VSG/VSG-V23-Gebietsdaten-SDB.htm 
5 Verordnung des Landkreises Heidekreis über das Landschafts- und Naturschutzgebiet „Aller-Leinetal“ im Landkreis Heidekreis in den Samt-

gemeinden Schwarmstedt, Ahlden und Rethem (Aller) vom 26.06.2020 
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2.2 ENTWICKLUNGS- UND ERHALTUNGSZIELE DES VS-GEBIETES 

In der Verordnung des Landkreises Heidekreis über das Landschafts- und Naturschutzgebiet „Al-

ler-Leinetal“ im Landkreis Heidekreis in den Samtgemeinden Schwarmstedt, Ahlden und Rethem 

(Aller) vom 26.06.2020“ werden Erhaltungsziele für den dortigen Ausschnitt des VS-Gebietes 

festgelegt. Als besonderer Schutzzweck (Erhaltungsziel) des Natura 2000-Gebietes nennt Arti-

kel 1, § 2 Abs. 4 der Schutzgebietsverordnung die Erhaltung oder Wiederherstellung eines güns-

tigen Erhaltungszustandes der in der folgenden Tabelle dargestellten, zurzeit im LSG vorkom-

menden, wertgebenden Tierarten nach der Vogelschutzrichtlinie. Im Artikel 2, § 2 Abs. 4 der 

Schutzgebietsverordnung finden sich diese Erhaltungsziele auch für die zurzeit im NSG vorkom-

menden wertgebenden Vogelarten, die ebenfalls in folgender Tabelle 1 wiedergegeben werden.  

 

 

Abbildung 1: Lage des VS-Gebiet V 23 mit Abgrenzung des NSG und des LSG „Aller-Leinetal“ sowie 
Lage des geplanten Feuerwehrstützpunkt in Essel und Darstellung des bisherigen Standortes der Feu-
erwehr, unmaßstäblich. Das in diesem Bereich beinahe deckungsgleich verlaufende FFH-Gebiet „Aller 
(mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ (DE 3021-331) wird in einem separaten Gutachten betrach-
tet.  
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Tabelle 1: Erhaltungsziele der wertbestimmenden Vogelarten und Zugvogelarten nach Artikel 4, Abs. 1 
und 2 der VS-RL gem. der Schutzgebietsverordnung „Aller-Leinetal“ sowie ihr Vorkommen im LSG und 
im NSG. 

Erhaltungsziele LSG NSG 

Wertbestimmende Vogelarten nach Artikel 4 Abs. 1 (Anhang I) der Vogelschutzrichtlinie: 

Weißstorch (Ciconia ciconia) – als Brutvogel wertbestimmend:  

Erhalt und Förderung einer vitalen, langfristig überlebensfähigen Population insbesondere durch: 
Erhalt bzw. Wiederherstellung von großräumigen feuchten Grünlandarealen, natürlichen, halbof-
fenen Auen und weiteren geeigneten Nahrungshabitaten (z.B. Kleingewässer, Blänken), Verbes-
serung der Wasserstandsverhältnisse, vor allem im Umfeld der Brutplätze zur Förderung der 
Nahrungstiere, Sicherung und Förderung nahrungsreicher Flächen durch Extensivierung der 
Landnutzung, Pflege bzw. Wiederherrichtung geeigneter Horststandorte und Vermeidung von 
Risiken wie insbesondere Windräder: 

X X 

Schwarzmilan (Milvus migrans) – als Brutvogel wertbestimmend:  

Erhalt und Förderung einer vitalen, langfristig überlebensfähigen Population insbesondere durch: 
Erhalt und Förderung naturnaher Au- und Bruchwälder bzw. Laubaltholzbestände, Erhalt und 
Schutz von Altholzbeständen, insbesondere von Eichen, Beruhigung des näheren Horstumfel-
des, Vermeidung und Entschärfung von Gefahren wie insbesondere Straßen, Strommasten, Frei-
leitungen, Windenergieanlagen. 

X X 

Rotmilan (Milvus milvus) - als Brutvogel wertbestimmend:  

Erhalt und Förderung einer vitalen, langfristig überlebensfähigen Population insbesondere durch: 
Förderung extensiver landwirtschaftlicher Bewirtschaftungsformen einschließlich offener Tierhal-
tung, Förderung eines vielfältigen Nutzungsmosaiks (Grünland, Hecken, Feldgehölze, Ruderal-
fluren) und damit der Nahrungstiere, Erhaltung und Förderung ausreichend großer Feldgehölze 
und Baumreihen in der Agrarlandschaft und grundsätzliche Schonung aller Horstbäume, Verzicht 
auf forstliche Nutzung im Umfeld der Horstbäume in der Zeit der Brut und Jungenaufzucht, Ent-
schärfung und Vermeidung von Gefahren wie insbesondere Straßen, Strommasten, Freileitun-
gen und Windkraftanlagen. 

X X 

Wachtelkönig (Crex crex) – als Brutvogel wertbestimmend:  

Erhalt und Förderung einer vitalen, langfristig überlebensfähigen Population insbesondere durch: 
Erhaltung und Förderung ausreichend großer, strukturreicher halboffener Grünland- und Brache-
komplexe in der Kulturlandschaft mit breiten Säumen, Gehölzstrukturen und begleitenden Hoch-
staudenfluren, Erhaltung und Förderung ausreichend hoher Vegetation lichter Ausprägung, die 
ausreichend Deckung bereits bei der Ankunft als auch noch bei der späten Mauser bietet, Erhal-
tung und Förderung eines Nutzungsmosaiks aus aneinandergrenzenden deckungsreichen Struk-
turen und extensiv genutzten Mähwiesen mit zeitlich versetzter Mahd, Erhaltung und Förderung 
spät gemähter Bereiche um die Brut-/Rufplätze; dort langsame Mahd nicht vor Ende August von 
innen nach außen, Erhaltung und Förderung weitgehender Störungsfreiheit. 

X X 

Seeadler (Haliaeetus albicilla) - als Brutvogel wertbestimmend:  

Erhalt und Förderung einer vitalen, langfristig überlebensfähigen Population insbesondere durch: 
Erhaltung und Förderung von fischreichen Gewässern in Feuchtgebieten mit hohen Beständen 
an Wat- und Wasservögeln, Erhaltung und Förderung von Altholzbeständen im Umfeld nah-
rungsreicher Gewässer, Schutz der Brutplätze vor Störungen, Entschärfung und Vermeidung von 
Gefahren wie insbesondere Straßen, Strommasten, Freileitungen oder Windenergieanlagen im 
weiten Umfeld von Horstbäumen. 

X  

Schwarzstorch (Ciconia nigra) – als Brutvogel wertbestimmend:  

Erhalt und Förderung einer vitalen, langfristig überlebensfähigen Population insbesondere durch: 
Erhalt und Förderung großräumiger, störungsarmer Brut- und Nahrungshabitate, zum Beispiel 
durch Gewässer- und Auwaldentwicklung sowie Altholzerhaltung in ausreichendem Umfang, Er-
halt und Förderung von Verbindungselementen (beispielsweise Gewässer) zwischen Brut- und 
Nahrungshabitaten, Schutz und Förderung von Nahrungsgewässern, Schutz der Brutplätze vor 
Störungen, Entschärfung und Vermeidung von Gefahren wie insbesondere Strommasten, Frei-
leitungen oder Windenergieanlagen im weiten Umfeld besetzter Reviere. 

X  

Zwergschwan (Cygnus columbianus bewickii) – als Gastvogel wertbestimmend:  

Erhalt und Förderung einer vitalen, langfristig überlebensfähigen Population insbesondere durch: 
Erhalt großräumiger, offener Landschaften mit freien Sichtverhältnissen und Überschwemmun-
gen, Erhalt von geeigneten, naturnahen und störungsfreien Nahrungsflächen und Schlafgewäs-
sern für rastende und überwinternde Vögel (u. a. feuchtes Grünland, Überschwemmungsflächen, 
Kurzrasigkeit), Freihalten der Verbindungsräume zwischen Nahrungsflächen und Schlafgewäs-
sern, Erhalt unverbauter Flugkorridore zu benachbarten Rast- und Nahrungsflächen. 

X X 
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Erhaltungsziele LSG NSG 

Singschwan (Cygnus cygnus) – als Gastvogel wertbestimmend:  

Erhalt und Förderung einer vitalen, langfristig überlebensfähigen Population insbesondere durch: 
Erhalt großräumiger, offener Landschaften mit freien Sichtverhältnissen und Überschwemmun-
gen, Erhalt von geeigneten, naturnahen und störungsfreien Nahrungsflächen und Schlafgewäs-
sern für rastende und überwinternde Vögel (u. a. feuchtes Grünland, Überschwemmungsflächen, 

Kurzrasigkeit), Erhalt unverbauter Flugkorridore zu benachbarten Rast- und Nahrungsflächen. 

X X 

Wertbestimmende Zugvogelarten nach Artikel 4 Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie 

Schafstelze (Motacilla flava) – als Brutvogel wertbestimmend:  

Erhalt und Förderung einer vitalen, langfristig überlebensfähigen Population insbesondere durch: 
Erhalt bzw. Wiederherstellung von Feuchtwiesen und feuchten Brachen etc. (Wiedervernäs-
sung), Erhalt bzw. Wiederherstellung extensiv genutzter Kulturlandflächen (v.a. Grünland, aber 
auch Ackerflächen), Erhalt und Wiederherstellung nahrungsreicher Habitate, Schaffung lückiger 
Strukturen im Grünland (Minimierung des Düngemitteleinsatzes), Schaffung eines Nutzungsmo-
saiks im Grünland mit ausreichend langen Ruhezeiten zwischen Nutzungsterminen, Förderung 
spät gemähter, breiter Wegränder (Mahd ab August), Erhalt bzw. Wiederherstellung von nähr-
stoffarmen Säumen, Förderung einer extensiven Viehhaltung (Mutterkuhhaltung). 

X X 

Braunkehlchen (Saxicola rubetra) – als Brutvogel wertbestimmend:  

Erhalt und Förderung einer vitalen langfristig überlebensfähigen Population insbesondere durch 
Erhalt bzw. Wiederausdehnung extensiv genutzten Grünlandes, Erhöhung der Wasserstände in 
Grünlandgebieten, Erhalt bzw. Förderung von saumartigen Ruderal- und Brachstrukturen in der 
Aue, Strukturanreicherung im Grünland u. a. durch blüten- und insektenreiche Randstreifen, 
Schaffung von Grünland-Brachflächen mit reichhaltigem Nahrungsangebot, Erhalt und Förde-
rung nahrungsreicher Habitate mit vielfältigem Blüh-Horizont, Förderung spät gemähter Säume 
und Wegränder. 

X X 

Der Standarddatenbogen des VS-Gebietes V 236 enthält über die bereits in der Schutzgebiets-

verordnung enthaltenen Vogelarten hinaus noch die in der folgenden Tabelle 2 aufgeführten sig-

nifikanten Vogelarten. 

Tabelle 2: weitere signifikante Vogelarten nach Anhang I der VS-RL sowie wertgebende Zugvogelarten 
gem. Standarddatenbogen des VS-Gebietes V 23. 

Signifikante Vogelarten nach Anhang I der VS-RL sowie Zugvogelarten 

Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus) 

Löffelente (Anas clypeata) 

Stockente (Anas platyrhynchos) 

Knäckente (Anas querquedula) 

Schnatterente (Anas strepera) 

Blässgans (Anser albifrons) 

Saatgans (Anser fabalis) 

Gaureiher (Ardea cinerea) 

Flussregenpfeifer (Charadrius dubius) 

Weißstorch (Ciconia ciconia) 

Schwarzstorch (Ciconia nigra) 

Rohrweihe (Circus aeruginosus) 

Kornweihe (Circus cyaneus) 

Saatkrähe (Corvus frugilegus) 

Wachtel (Coturnix coturnix) 

Höckerschwan (Cygnus olor) 

Schwarzspecht (Dryocopus martius) 

  
6 NLWKN (1999): Gebietsdaten/Standarddatenbogen für das EU-Vogelschutzgebiet V23 „Untere Allerniederung“ (3222-401). Erstellt 1999 

https://www.umweltkarten-niedersachsen.de/Download_OE/Naturschutz/VSG/VSG-V23-Gebietsdaten-SDB.htm 
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Bekassine (Gallinago gallinago) 

Austernfischer (Haematopus ostralegus) 

Neuntöter (Lanius collurio) 

Raubwürger (Lanius excubitor) 

Nachtigall (Luscinia megarhynchos) 

Gänsesäger (Mergus merganser) 

Pirol (Oriolus oriolus) 

Wespenbussard (Pernis apivorus) 

Kormoran (Mitteleuropa) (Phalacrocorax carbo sinensis) 

Haubentaucher (Podiceps cristatus) 

Schwarzhalstaucher (Podiceps nigricollis) 

Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana) 

Wasserralle (Rallus aquaticus)  

Schwarzkehlchen (Saxicola torquata (= Saxicola rubicola)) 

Brandgans (Tadorna tadorna) 

Rotschenkel (Tringa totanus) 

Kiebitz (Vanellus vanellus) 

 

 



B e b a u u n g s p l a n  N r .  9  „ F e u e r w e h r  E s s e l “  

F F H - V e r t r ä g l i c h k e i t s v o r p r ü f u n g  „ U n t e r e  A l l e r n i e d e r u n g “  ( V  2 3 )  

 Vorhaben und re levante Wirk faktoren  

 

S e i t e  9  

3 BESCHREIBUNG DES VORHABENS UND DER RELEVANTEN WIRKFAKTOREN 

3.1 MERKMALE DES VORHABENS 

Eine ausführliche Beschreibung des Vorhabens ist der Begründung zum Bebauungsplan Nr. 9 

„Feuerwehr Essel“ mit Teilaufhebung Bebauungsplan Nr. 6 „Rottloses Feld“ i.d.F. der 1. Ände-

rung zu entnehmen. Die nachfolgenden Merkmale des Vorhabens wurden den Informationen der 

bestehenden Planung mit Stand vom 09.07.2021 sowie ergänzenden Hinweisen des für die Pla-

nung zuständigen Ingenieursbüros H & P Ingenieure Laatzen / Soltau entnommen. 

Das Plangebiet des BP Nr. 9 befindet sich am südlichen Ortsrand von Essel, im direkten 

Anschluss an bereits vorhandene Wohnbebauung (BP Nr. 6 „Rottloses Feld“). Die L 190, die 

unmittelbar im Osten des zukünftigen Feuerwehrstandortes verläuft, ist Teil des B-Plangebietes 

(s. Abbildung 2 und Abbildung 3). Auf der rd. 0,9 ha großen Fläche soll ein neuer Stützpunkt für 

die Feuerwehr Essel entstehen, der die aktuellen Anforderungen im Hinblick auf Größenordnung, 

Ausstattung und auf die Belange der Kinder- und Jugendfeuerwehr erfüllen soll.  

Abbildung 2: Lage des VS-Gebiet V 23 mit Abgrenzung des NSG und des LSG „Aller-Leinetal“ sowie 
Lage des geplanten Feuerwehrstützpunktes in Essel und Darstellung des bisherigen Standortes der Feu-
erwehr auf dem Luftbild, unmaßstäblich, Quelle Luftbild: Auszug aus den Geodaten des Landesamtes für 
Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen, ©2021 (LGLN) 
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Zur Realisierung dieser Anforderungen wird im Plangebiet u.a. eine Gemeinbedarfsfläche mit der 

Zweckbestimmung „Feuerwehr“ festgesetzt (s. Abbildung 3). In Zusammenhang mit dieser Nut-

zung sind im Plangebiet gemäß den textlichen Festsetzungen zum BP (vgl. § 1) zukünftig die 

folgenden Nutzungen zulässig: Innerhalb der Fläche ist die Errichtung von baulichen Anlagen und 

Nutzungen zulässig, die der Feuerwehr und der Sicherung des Brandschutzes dienen und dieser 

Nutzung räumlich und funktional zugeordnet sind. Hierzu zählen neben der Fahrzeughalle mit 

Geräteräumen auch Sozialräume, Schulungs- und Seminarräume sowie Stellplätze, Waschplätze 

und Übungsfreiflächen sowie sonstige Nebenanlagen und -nutzungen. Es ist die Errichtung von 

zwei Vollgeschossen als Höchstmaß, in einer abweichenden Bauweise mit Gebäudelängen von 

über 50 m, möglich.  

Die Planzeichnung des Bebauungsplans Nr. 9 weist außerdem zwei weitere Festsetzungen auf 

(s. Abbildung 3). Zum einen sind die L 190 im Osten des Gebietes sowie die geplante, neue 

Zufahrt zu der Gemeinbedarfsfläche durch das angrenzende Wohngebiet „Rottloses Feld“ als 

öffentliche Straßenverkehrsflächen dargestellt. Zum anderen befinden sich rund um das zukünf-

tige Feuerwehrhaus private Grünflächen (mit Ausnahme eines Teilbereiches im Süden, in dem 

eine Lärmschutzwand festgesetzt wird) auf denen Richtung Norden und Westen ein Lärmschutz-

wall geplant ist. In Richtung L 190 nach Osten wird aufgrund der dort bestehenden Bauverbots-

zone der Straße ein Abstandsgrün als Raseneinsaat vorgesehen (s. TF zum BP Nr. 9, § 4).  

Die Erschließung des neuen Standortes der Feuerwehr erfolgt über zwei separate Straßenanbin-

dungen im Norden und Osten des Gebietes. Für die Mannschaft und den regulären Betrieb erfolgt 

die Anbindung an das Baugebiet „Rottloses Feld“ im Norden des Plangebietes und von dort aus 

weiter an die L 190 „Hannoversche Straße“. Im Bereich der Landesstraße im Osten des Plange-

bietes wird eine weitere Ausfahrt vorgesehen, die ausschließlich als Alarmausfahrt genutzt wer-

den darf (s. Begründung zum BP Nr. 9, Kap. 4.5). Die Einsatzfahrzeuge werden in einem Alarmfall 

demnach nicht durch das angrenzende Wohngebiet geleitet, sondern fahren direkt von dem Ge-

lände der Feuerwehr auf die L 190.  
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3.2 RELEVANTE WIRKFAKTOREN 

Die Wirkfaktoren, die potenziell für die Erhaltungsziele des vorliegenden VS-Gebietes von Rele-

vanz sind, werden nachfolgend so detailliert beschrieben, dass eine vollständige und nachvoll-

ziehbare Ermittlung der auftretenden Wirkprozesse und der daraus resultierenden Beeinträchti-

gungen der Erhaltungsziele des Schutzgebietes möglich ist.  

Wirkfaktoren von denen offensichtlich keine negativen Auswirkungen auf die Erhaltungsziele zu 

erwarten sind, werden nicht weiter betrachtet. Hierzu zählen vor allem Wirkfaktoren, die keine 

Fernwirkungen auslösen und aufgrund der räumlichen Lage des Vorhabens zum VS-Gebiet V 23 

nicht wirksam werden. Ebenfalls als nicht relevant einzustufen sind Wirkfaktoren, deren Wirkun-

gen von geringer Intensität sind und daher offensichtlich keine erheblichen Beeinträchtigungen 

von ihnen ausgelöst werden können. 

Abbildung 3: Ausschnitt der Planzeichnung zum Bebauungs-
plan Nr. 9 „Feuerwehr Essel“ mit Stand vom 09.07.2021 
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Der Abbildung 2 ist zu entnehmen, dass die Fläche des geplanten Feuerwehrstandortes nicht 

unmittelbar an das VS-Gebiet angrenzt. Zwischen den zukünftigen Gebäuden der Feuerwehr und 

der Grenze des VS-Gebietes bestehen rd. 30 m, in denen die L 190 mit einem im Osten angren-

zenden Fuß- und Radweg verläuft. Straßenbegleitend finden sich auf dem Grünstreifen zwischen 

der Straßenverkehrsfläche und dem Fuß-/Radweg stellenweise einzelne Gehölze, die das Plan-

gebiet in Richtung des Schutzgebietes optisch etwas abschirmen. Insofern sind ausgehend von 

dem Vorhaben ausschließlich folgende indirekte Wirkungen auf das VS-Gebiet denkbar, da keine 

flächenhafte Überschneidung mit dem Vorhaben vorliegt: 

▪ Schallemissionen (Martinshorn) und visuelle Reize (Licht, Fahrzeugbewegungen) mit 

Fernwirkungen, die während eines Alarmfalls ausgelöst werden und zu einer kurzfristi-

gen Beunruhigung des Lebensraumes sowie zu einer vorübergehenden Barriere- / 

Scheuchwirkung für Tiere führen können.  

Die angeführten Schallemissionen und Lichtreize werden von dem geplanten Feuerwehrstandort 

ausschließlich während eines Alarmfalls ausgelöst. Die Dauer der Emissionen ist zeitlich stark 

begrenzt auf die Länge einer Einsatzfahrt im Alarmfall mit eingeschaltetem Martinshorn und Licht-

signal. In diesem Fall bewegt sich das Einsatzfahrzeug als Emissionsquelle von dem Gelände 

der Feuerwehr ausgehend entlang der L 190 und damit in rd. 30 m Entfernung entlang des VS-

Gebietes. Es ist davon auszugehen, dass sich die Emissionsquelle schnell wieder aus dem Ein-

flussbereich des VS-Gebietes entfernt, da das Einsatzfahrzeug in einem Alarmfall voraussichtlich 

mit einer erhöhten Geschwindigkeit und ohne längere Haltezeiten zum Einsatzort fährt.  

Gemäß den Angaben in der Begründung zur „41. Änderung des Flächennutzungsplanes „Feuer-

wehr Essel““7 ist mit ca. 25 Feuerwehreinsätzen pro Jahr zu rechnen. In den Jahren zwischen 

2015 und 2019 wurden gemäß den Jahresberichten der Feuerwehr Essel8 im Schnitt jedoch nur 

16 Einsätze pro Jahr dokumentiert, mit einem jährlichen Maximum von 23 Einsätzen im Jahr 

2019. Es ist daher mit einer Frequenz des Alarmfalls und den damit einhergehenden Schall- und 

Lichtwirkungen von rd. 1-mal alle zwei Wochen zu rechnen.  

 

  
7 H&P INGENIEURE LAATZEN / SOLTAU (2021): Samtgemeinde Schwarmstedt Landkreis Heidekreis; 41. Änderung des Flächennutzungsplanes 

„Feuerwehr Essel“ Begründung. Stand der Planung: Entwurf (23.09.2021). 
8 FREIWILLIGE FEUERWEHR ESSEL seit 1912 eine Feuerwehr der Samtgemeinde Schwarmstedt. Aktuelles / Einsätze – Berichte der Jahreshaupt-

versammlungen. Abgerufen am 09.11.21: https://www.ff-essel.de/aktuelles-eins%C3%A4tze/berichte-jhv/ 



B e b a u u n g s p l a n  N r .  9  „ F e u e r w e h r  E s s e l “  

F F H - V e r t r ä g l i c h k e i t s v o r p r ü f u n g  „ U n t e r e  A l l e r n i e d e r u n g “  ( V  2 3 )  Konf l ik tprognose 

 

S e i t e  1 3  

4 PROGNOSE MÖGLICHER BEEINTRÄCHTIGUNGEN DER ERHALTUNGSZIELE 

DES VS-GEBIETES 

In der folgenden Tabelle 3 wird beurteilt, ob und inwieweit die in Kapitel 2.2 beschriebenen Er-

haltungsziele des VS-Gebietes von den Wirkungen des geplanten Vorhabens (s. Kap. 3.2) be-

troffen sind. Die Prognose der Beeinträchtigungen kommt insgesamt zu dem Ergebnis, dass die 

Brut- und Zugvogelarten nach Anhang I, Artikel 4, Abs. 1, Satz 2 bis 4 sowie nach Anhang I, 

Artikel 4, Abs. 2 der VS-RL durch das Vorhaben keine zusätzlichen Beeinträchtigungen erfahren. 

Tabelle 3: Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des VS-Gebietes „Untere Allerniederung“ 

  
9 Verordnung des Landkreises Heidekreis über das Landschafts- und Naturschutzgebiet „Aller-Leinetal“ im Landkreis Heidekreis in den Samt-

gemeinden Schwarmstedt, Ahlden und Rethem (Aller) vom 26.06.2020 
10 NLWKN (Hrsg.) (2011 a): Vollzugshinweise zum Schutz von Brutvogelarten in Niedersachsen. – Wertbestimmende Brutvogelarten der EU-

Vogelschutzgebiete mit Priorität für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen – Weißstorch (Ciconia ciconia). – Niedersächsische Strategie 
zum Arten- und Biotopschutz, Hannover, 8 S., unveröff.  

11 Für die Arten der Gruppe 5 wird eine Lärmempfindlichkeit am Brutplatz ausgeschlossen. Die Gruppe wird nochmals unterteilt in Arten mit 
einer großen Fluchtdistanz und Koloniebrüter, für die die Fluchtdistanz, bzw. der Störradius der Kolonie als Prognose-Instrument von Bedeu-
tung ist. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass der Verkehr zu einer diffusen Unruhe führt und Großvögel deswegen einen Sicher-
heitsabstand zu Straßen einhalten. Für die übrigen Arten geht die Einschränkung der Habitateignung auf andere Faktoren als den Lärm zu-
rück, daher werden hier Effektdistanzen von 100 m bis zum Fahrbahnrand angenommen (vgl. GARNIEL, MIERWALD & OJOWSKI (2010)).  

Erhaltungsziele 

(Kurzbezeichnung, 
s. Kap. 2.2 für de-
taillierte Auflistung) 

Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 

Bewertung 
der Erheb-
lichkeit der 
Beeinträch-
tigungen 

Erhaltungsziele der wertbestimmenden (Brut- und Zug-) Vogelarten gemäß Schutzgebietsverordnung „Al-
ler-Leinetal“9 

Weißstorch  
(Ciconia ciconia) 

Der Weißstorch besiedelt Lebensräume mit offenen bis halboffenen 
Landschaften mit nicht zu hoher Vegetation. Besonders bevorzugt 
werden feuchte Niederungen und Auen mit Feuchtwiesen, Teichen, 
Altwässern und Grünland mit Sichtkontakt zum Nest. Die Brutplätze 
liegen in ländlichen Siedlungen auf einzelnstehenden Bäumen und 
Masten (Kunstnester).10  

Im Wirkbereich des Vorhabens befinden sich potenziell geeignete Ha-
bitatstrukturen für die Art. Der Weißstorch wird im Hinblick auf seine 
Verkehrslärmempfindlichkeit gemäß GARNIEL, MIERWALD & OJOWSKI 

(2010) in die Gruppe 5 eingeordnet, die kein spezifisches Abstands-
verhalten zu Straßen aufweist und für die der Verkehrslärm keine Re-
levanz besitzt11. Für den Weißstorch ist Lärm am Brutplatz unbedeu-
tend und ein akustisches Werbesignal mit Fernwirkung ist nicht be-
kannt. Die Habitateignung nimmt an der betroffenen Landesstraße bis 
zu der vorliegenden Effektdistanz von 100 m ab dem Fahrbahnrand 
um 20 % ab. 

Für den Weißstorch wird aufgrund der Unempfindlichkeit gegenüber 
Lärm nicht von einer zusätzlichen Belastung durch das neu hinzukom-
mende kurzzeitig stattfindende Lärmereignis ausgegangen. Auch 
eine optische Beeinträchtigung der Art durch den kurzzeitigen Einsatz 
des Blaulichts ist u.a. durch den vorhandenen Verkehr (ins. Rad- und 
Fußweg) sowie den vorhandenen Pflanzenaufwuchs nicht zu erwar-
ten.  

Keine Beein-
trächtigung 

Schwarzmilan 
(Milvus migrans) 

Die Art besiedelt halboffene Waldlandschaften oder landwirtschaftlich 
geprägte Gebiete mit Feldgehölzen oder Waldanteilen. Er kommt 
häufig in der Nähe von Gewässern und anderen Feuchtgebieten vor 

Keine Beein-
trächtigung 
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12 NLWKN (Hrsg.) (2010a): Vollzugshinweise zum Schutz von Brutvogelarten in Niedersachsen. Teil 3: Wertbestimmende Brutvogelarten der 

EU-Vogelschutzgebiete – Schwarzmilan (Milvus migrans) – Niedersächsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz, Hannover, 7 S, unver-
öff.  

13 NLWKN (Hrsg.) (2009a): Vollzugshinweise zum Schutz von Brutvogelarten in Niedersachsen. Teil 1: Wertbestimmende Brutvogelarten der 
Vogelschutzgebiete mit höchster Priorität für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen – Rotmilan (Milvus milvus). – Niedersächsische Stra-
tegie zum Arten- und Biotopschutz, Hannover, 7 S., unveröff. 

14 NLWKN (Hrsg.) (2011b): Vollzugshinweise zum Schutz von Brutvogelarten in Niedersachsen. – Wertbestimmende Brutvogelarten der EU-
Vogelschutzgebiete mit Priorität für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen – Wachtelkönig (Crex crex). – Niedersächsische Strategie 
zum Arten- und Biotopschutz, Hannover, 8 S., unveröff. 

Erhaltungsziele 

(Kurzbezeichnung, 
s. Kap. 2.2 für de-
taillierte Auflistung) 

Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 

Bewertung 
der Erheb-
lichkeit der 
Beeinträch-
tigungen 

und brütet in Laubwaldgebieten und gewässernahen Waldbereichen 
/ Feldgehölzen.12 

Im Wirkbereich des Vorhabens befinden sich keine geeigneten Habi-
tatstrukturen für die Art. Eine Beeinträchtigung des Schwarzmilans 
durch das geplante Vorhaben kann daher sicher ausgeschlossen 
werden. 

Rotmilan  
(Milvus milvus) 

Der Rotmilan lebt in offener, reich gegliederter und abwechslungsrei-
cher Kulturlandschaft mit störungsarmen Feldgehölzen, Laubwäldern 
und Laubmischwäldern sowie Baumreihen zur Horstanlage. Zur Nah-
rungssuche nutzt die Art einen Nahrungsraum, der bis zu 12 km vom 
Nistplatz entfernt sein kann und bevorzugt hier große, offene, agra-
risch genutzte Flächen sowie auch das Umfeld von Mülldeponien und 

Tierhaltungen.13 

Für den Rotmilan befinden sich im Wirkraum des Vorhabens potenzi-
ell geeignete Habitate.Der Rotmilan wird im Hinblick auf seine Ver-
kehrslärmempfindlichkeit gemäß GARNIEL, MIERWALD & OJOWSKI 
(2010) in die Gruppe 5 eingeordnet11. Für die Art sind optische Sig-
nale entscheidend. Sie hält daher zu Straßen einen Sicherheitsab-
stand ein, der ihrer Fluchtdistanz von 300 m entspricht. In dieser Dis-
tanz vom Fahrbahnrand nimmt die Habitateignung als Brutplatz um 
100 % ab.  

Für den Rotmilan wird somit durch die bereits vorhandene Landes-
straße nicht von einer zusätzlichen Beeinträchtigung durch das neu 
hinzukommende, selten und nur kurzzeitig auftretende, Lärmereignis 
ausgegangen. Das Blaulicht als optisches Signal ist aufgrund seiner 
kurzen Dauer und der seltenen Frequenz sowie des sich schnell weg-
bewegenden Emittenten (Einsatzfahrzeug) ebenfalls nicht als Beein-
trächtigung für die Art einzuschätzen. Außerdem ist davon auszuge-
hen, dass Feuerwehreinsatzfahrten mit Martinshorn und Blaulicht auf 
der L 190 entlang des VS-Gebietes bereits bestehen und sich ihre 
Frequenz durch das Vorhaben nicht signifikant erhöht. Optische Stör-
wirkungen sind durch den straßenparallel verlaufenden Fuß- und 
Radweg ohnehin bereits vorhanden. 

Keine Beein-
trächtigung 

Wachtelkönig  
(Crex crex) 

Der Wachtelkönig benötigt als Bodenbrüter in seinem Lebensraum 
großräumige, offene bis halboffene Niederungslandschaften mit 
Klein- und Randstrukturen, Niedermoore und Marschen, er nutzt aber 
auch ackerbaulich geprägte Flussauen und Talauen des Berglandes; 
Feuchtwiesen mit hochwüchsigen Seggen-, Wasserschwaden- oder 
Rohrglanzgrasbeständen. Er kommt häufig auch in landseitigen, lo-
ckeren Schilfröhrichten größerer Gewässer im Übergang zu Riedwie-
sen vor und nutzt auch Wiesen mit hochwüchsigen Grasbeständen in 
randliche Niederungszonen sowie teilweise auch brennessel-domi-
nierte Ackerbrachen.14  

Für die Art befinden sich potenziell geeignete Habitate im Wirkraum 
des Vorhabens. Die Art zählt gemäß GARNIEL, MIERWALD & OJOWSKI 
(2010) zu der Gruppe 1, die Arten mit hoher Lärmempfindlichkeit 

Keine Beein-
trächtigung 



B e b a u u n g s p l a n  N r .  9  „ F e u e r w e h r  E s s e l “  

F F H - V e r t r ä g l i c h k e i t s v o r p r ü f u n g  „ U n t e r e  A l l e r n i e d e r u n g “  ( V  2 3 )  Konf l ik tprognose 

 

S e i t e  1 5  

  
15 Für die Arten der Gruppe 1 ist die trassen- und verkehrsbedingte Abnahme der Eignung als Lebensraum in erster Linie auf den Lärm zu-

rückzuführen. Bei Verkehrsmengen von unter 10.000 Kfz/24h erzeugt die Straße keine kontinuierliche Schallkulisse, die akustische Kommu-
nikation der Individuen kann noch ungestört stattfinden. Um die negativen Effekte der anderen Wirkfaktoren der Straße zu beurteilen, werden 
für die Arten der Gruppe 1 artspezifische Fluchtdistanzen herangezogen (vgl. GARNIEL, MIERWALD & OJOWSKI (2010)).  

16 NLWKN (Hrsg.) (2010b): Vollzugshinweise zum Schutz von Brutvogelarten in Niedersachsen. Teil 2: Wertbestimmende Brutvogelarten der 
EU-Vogelschutzgebiete mit Priorität für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen – Seeadler (Haliaeetus albicilla). – Niedersächsische Stra-
tegie zum Arten- und Biotopschutz, Hannover, 7 S., unveröff.  

17 NLWKN (Hrsg.) (2010c): Vollzugshinweise zum Schutz von Brutvogelarten in Niedersachsen. Teil 2: Wertbestimmende Brutvogelarten der 
EU-Vogelschutzgebiete mit Priorität für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen – Schwarzstorch (Ciconia nigra). – Niedersächsische 
Strategie zum Arten- und Biotopschutz, Hannover, 7 S., unveröff. 

Erhaltungsziele 

(Kurzbezeichnung, 
s. Kap. 2.2 für de-
taillierte Auflistung) 

Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 

Bewertung 
der Erheb-
lichkeit der 
Beeinträch-
tigungen 

zusammenfasst15. Es ist davon auszugehen, dass die ersten 50 m 
vom Fahrbahnrand der L 190 keine Habitateignung für die Art besit-
zen, weitere 50 m unterliegen einer Abnahme der Habitateignung um 
20 %. 

Ein zusätzliches, selten und kurzeitig auftretendes Lärmereignis, das 
rd. 2-mal pro Monat auftritt, führt aufgrund der vorhandenen Beein-
trächtigung durch den Verkehrslärm zu keiner zusätzlichen Beein-
trächtigung der Art. Es ist außerdem davon auszugehen, dass Feuer-
wehreinsatzfahrten mit Martinshorn und Blaulicht auf der L 190 ent-
lang des VS-Gebietes bereits bestehen und sich ihre Frequenz durch 
das Vorhaben nicht signifikant erhöht. Auch eine Beeinträchtigung der 
Art aufgrund der Lichtemissionen ist auszuschließen. Die Art lebt als 
Bodenbrüter in dichter Vegetation und wird somit von einem schnell 
vorbeifahrenden Blaulicht nicht beeinflusst. 

Seeadler  
(Haliaeetus albicilla) 

Seeadler legen ihre Nester in Mitteleuropa am Waldrand oder im Wald 
und dabei vor allem in strukturreichen Altholzbeständen an. Bevor-
zugt werden Neststandorte und Umgebung in störungsarmen Berei-
chen. Als Lebensraum nutzen sie weiträumige gewässerreiche Land-
schaftsräume mit alten Baumbeständen, Nahrungsbiotope sind ins-
besondere eutrophe, fisch- und vogelreiche Flüsse und Binnenge-

wässer.16 

Dem Seeadler wird im Hinblick auf seine Verkehrslärmempfindlichkeit 
gemäß GARNIEL, MIERWALD & OJOWSKI (2010) die Gruppe 5 zugeord-
net, in der sich Arten befinden, die kein spezifisches Abstandsverhal-
ten zu Straßen aufweisen und für die der Verkehrslärm keine Rele-
vanz besitzt11. Für die Art sind optische Signale entscheidend. Sie hält 
daher zu Straßen einen Sicherheitsabstand ein, der ihrer Fluchtdis-
tanz von 500 m entspricht. In dieser Distanz vom Fahrbahnrand 
nimmt die Habitateignung als Brutplatz um 100 % ab. 

Durch den geplanten Feuerwehrstandort kommt es für die Art daher 
zu keinen zusätzlichen Beeinträchtigungen ihres Lebensraums. Im 
unmittelbaren Wirkbereich des Vorhabens sind aufgrund der vorhan-
denen Störwirkungen und der Biotopausstattung für die Art ohnehin 
keine geeigneten Habitatbedingungen gegeben. Eine Beeinträchti-

gung des Seeadlers kann somit sicher ausgeschlossen werden. 

Keine Beein-
trächtigung 

Schwarzstorch  
(Ciconia nigra) 

Der Schwarzstorch ist stark an Wasser und Feuchtigkeit gebunden. 
Die Art lebt in störungsarmen Wäldern mit eingeschlossenen Feucht-
wiesen, naturnahen Bächen, Sümpfen, Waldteichen und Altwässern. 
Er baut sein Nest in lichten Altholzbeständen hoch auf Bäumen und 

ist gegen Störungen zum Teil sehr empfindlich.17 

Im Wirkbereich des Vorhabens befinden sich keine geeigneten Habi-
tatstrukturen für die Art (Fehlen von Wäldern, hohe Störungsintensität 
durch L 190 und angrenzende Wohngebiete). Eine Beeinträchtigung 
der Art im Wirkbereich des Vorhabens kann daher sicher ausge-
schlossen werden. 

Keine Beein-
trächtigung 
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18 NLWKN (Hrsg.) (2011c): Vollzugshinweise zum Schutz von Gastvogelarten in Niedersachsen. – Wertbestimmende Gastvogelarten der Vo-

gelschutzgebiete mit höchster Priorität bzw. Priorität für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen – Nordische Gänse und Schwäne. – Nie-
dersächsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz, Hannover, 17 S., unveröff. 

19 NABU (2021): Vogelportrait Schafstelze (Motacilla flava) online unter: https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/voegel/portraets/schafstelze/ 
(abgerufen am: 12.11.2021).  

20 Die Arten der Gruppe 4 haben eine vergleichsweise geringe Empfindlichkeit gegenüber Straßenverkehrslärm. Die Gruppe umfasst vor allem 
weit verbreitete Singvogelarten, für die das räumliche Verbreitungsmuster an Straßen gut dokumentiert ist. Trotz der schwachen Lärmemp-
findlichkeit ist auch bei diesen Arten eine reduzierte Besiedlung des Straßenumfeldes zu erkennen. Da der Lärm hier nur eine untergeord-
nete Rolle spielt, werden artspezifische Effektdistanzen zur Beurteilung herangezogen (max. Reichweite des erkennbar negativen Einflusses 

von Straßen auf räumliche Verteilung einer Vogelart, unabhängig von der Verkehrsmenge), (vgl. GARNIEL, MIERWALD & OJOWSKI (2010)).  

Erhaltungsziele 

(Kurzbezeichnung, 
s. Kap. 2.2 für de-
taillierte Auflistung) 

Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 

Bewertung 
der Erheb-
lichkeit der 
Beeinträch-
tigungen 

Zwergschwan 
(Cygnus columbianus 
bewickii) und  

Singschwan  
(Cygnus cygnus) 

Die beiden Schwanarten zählen zu den nordischen Schwänen und 
leben oftmals gemeinsam, meist zusätzlich vergesellschaftet mit dem 
Höckerschwan. Sie sind vor allem auf großen offenen Flächen anzu-
treffen. Ihre Nahrung suchen sie auf feuchtem bis überflutetem Grün-
land oder auf Ackerflächen. Als Schlafgewässer dienen größere, of-
fene Wasserflächen wie z.B. Seen, Teiche, Moorflächen oder Fließ-
gewässer. Zur Nahrungssuche grasen die beiden Arten an Land und 

gründeln auf dem Wasser.18 

Im Wirkbereich des Vorhabens befinden sich keine geeigneten Habi-
tatstrukturen, da ein Schlafgewässer in der Umgebung fehlt. Die 
nächstgelegene Wasserfläche befindet sich in mehr als 500 m Entfer-
nung zum geplanten Feuerwehrstandort. Das Gewässer stellt auf-
grund seiner Größe und einer fortschreitenden Verlandung ebenfalls 
keinen geeigneten Lebensraum dar. Eine Beeinträchtigung der bei-
den Arten im Wirkbereich des Vorhabens kann daher sicher ausge-
schlossen werden. 

Keine Beein-
trächtigung 

Schafstelze  
(Motacilla flava) 

Schafstelzen haben ihren Lebensraum ursprünglich vor allem in 
Feuchtwiesen. Heute kommen die Tiere aber auch in offenen Kultur-
landschaften vor und leben dort in Getreideflächen oder auf nassen 
Wiesen. Die Art baut ihr Nest in Bodenmulden unter einer dichten Ve-
getationsdecke.19 Im Wirkbereich des Vorhabens befinden sich po-
tenziell geeignete Lebensräume für die Art. 

Die Schafstelze wird gemäß GARNIEL, MIERWALD & OJOWSKI (2010) in 
die Gruppe 4: Arten mit schwacher Lärmempfindlichkeit eingeord-
net20. Nach dieser Einordnung besteht in den ersten 100 m vom Fahr-
bahnrand eine 20 % Abnahme der Habitateignung, nach diesen 
100 m ist keine weitere Beeinflussung durch den Straßenverkehr zu 
erwarten (Effektdistanz von 100 m).  

Durch die schwache Lärmempfindlichkeit sowie die bereits vorhan-
dene Verkehrslärmbelastung wird auch für diese Art nicht mit einer 
Verschlechterung der Habitatbedingungen durch im Schnitt zwei Son-
derlärmereignisse pro Monat gerechnet. Es ist außerdem davon aus-
zugehen, dass Feuerwehreinsatzfahrten mit Martinshorn und Blau-
licht auf der L 190 entlang des VS-Gebietes bereits bestehen und sich 
ihre Frequenz durch das Vorhaben nicht signifikant erhöht. Auch eine 
optische Beeinträchtigung der Art durch den kurzzeitigen Einsatz des 
Blaulichts ist u.a. durch den vorhandenen Verkehr (ins. Rad- und Fuß-
weg) sowie den vorhandenen Pflanzenaufwuchs nicht zu erwarten. 
Eine Beeinträchtigung der beiden Arten im Wirkbereich des Vorha-
bens kann daher sicher ausgeschlossen werden. 

Keine Beein-
trächtigung 

Braunkehlchen  
(Saxicola rubetra) 

Das Braunkehlchen findet seine Lebensräume vor allem in offenen, 
gehölzarmen Landschaften mit einer hohen Strukturvielfalt der Vege-
tation. Schwerpunkte des Vorkommens sind strukturreiche Grünland-
gebiete, daneben werden außerdem Hochmoorränder, Acker- und 
Grünlandbrachen, Heide, Ruderalfluren und Rand- sowie Saumstruk-
turen in der Agrarlandschaft besiedelt. Bevorzugt werden Nutzungs-
grenzen und ruderale Saumstrukturen. Hecken, Büsche oder Baum-

Keine Beein-
trächtigung 
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21 NLWKN (Hrsg.) (2011d): Vollzugshinweise zum Schutz von Brutvogelarten in Niedersachsen. – Wertbestimmende Brutvogelarten der EU-

Vogelschutzgebiete mit Priorität für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen – Braunkehlchen (Saxicola rubetra). – Niedersächsische Stra-
tegie zum Arten- und Biotopschutz, Hannover, 8 S., unveröff. 

22 NLWKN (1999): Gebietsdaten/Standarddatenbogen für das EU-Vogelschutzgebiet V23 „Untere Allerniederung“ (3222-401). Erstellt 1999 
https://www.umweltkarten-niedersachsen.de/Download_OE/Naturschutz/VSG/VSG-V23-Gebietsdaten-SDB.htm 

23 NIEDERSÄCHSISCHES LANDESVERWALTUNGSAMT – FACHBEHÖRDE FÜR NATURSCHUTZ – (1991): Erfassung der für den Naturschutz wertvollen Be-
reiche in Niedersachsen, Stand 2 / 1991. Gebietsnummer: 3322051, online unter: www.umweltkarten-niedersachsen.de, Thema Natur – 
wertvolle Bereiche – Landesweite Biotopkartierung 1984-2004. 

24 NLWKN (Hrsg.) (2011e): Vollzugshinweise zum Schutz von Brutvogelarten in Niedersachsen. – Wertbestimmende Brutvogelarten der EU-
Vogelschutzgebiete mit Priorität für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen – Wachtel (Coturnix coturnix). – Niedersächsische Strategie 
zum Arten- und Biotopschutz, Hannover, 6 S., unveröff. 

Erhaltungsziele 

(Kurzbezeichnung, 
s. Kap. 2.2 für de-
taillierte Auflistung) 

Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 

Bewertung 
der Erheb-
lichkeit der 
Beeinträch-
tigungen 

reihen werden nur bis zu einem gewissen Grad toleriert. Die Art ist ein 
Bodenbrüter, die ihr Nest gut versteckt in Bodenvertiefungen baut.21 

Für das Braunkehlchen bestehen im Wirkraum des Vorhabens ent-
sprechend potenzielle Lebensräume. Die Art wird gemäß GARNIEL, 
MIERWALD & OJOWSKI (2010) in die Gruppe 4: Arten mit schwacher 
Lärmempfindlichkeit eingeordnet20. Nach dieser Einordnung besteht 
in den ersten 100 m vom Fahrbahnrand eine 20 % Abnahme der Ha-
bitateignung, nach diesen 100 m ist keine weitere Beeinflussung 
durch den Straßenverkehr (unter 10.000 Kfz/24h) zu erwarten (Effekt-
distanz von 200 m).  

Durch die schwache Lärmempfindlichkeit sowie die bereits vorhan-
dene Verkehrslärmbelastung wird auch für diese Art nicht mit einer 
Verschlechterung der Habitatbedingungen durch im Schnitt zwei Son-
derlärmereignisse pro Monat gerechnet. Es ist außerdem davon aus-
zugehen, dass Feuerwehreinsatzfahrten mit Martinshorn und Blau-
licht auf der L 190 entlang des VS-Gebietes bereits bestehen und sich 
ihre Frequenz durch das Vorhaben nicht signifikant erhöht. Auch eine 
optische Beeinträchtigung der Art durch den kurzzeitigen Einsatz des 
Blaulichts ist u.a. durch den vorhandenen Verkehr (ins. Rad- und Fuß-
weg) sowie den vorhandenen Pflanzenaufwuchs nicht zu erwarten. 
Eine Beeinträchtigung der beiden Arten im Wirkbereich des Vorha-
bens kann daher sicher ausgeschlossen werden. 

Weitere signifikante Vogelarten gemäß Standarddatenbogen des VG-Gebietes V 2322 

Schilfrohrsänger, Löf-
felente, Stockente, 
Knäkente, Schnatter-
ente, Flussregenpfei-
fer, Rohrweihe,  
Höckerschwan, 
Schwarzspecht,  
Bekassine, Austernfi-
scher, Nachtigall, 
Gänsesäger, Pirol, 
Wespenbussard, Kor-
moran (Mitteleuropa), 
Haubentaucher, 
Schwarzhalstaucher, 
Tüpfelsumpfhuhn, 
Wasserralle, Brand-

gans, Rotschenkel 

Für die aufgeführten Vogelarten sind keine Beeinträchtigungen der 
Erhaltungsziele zu erwarten, da diese im zum Wirkraum des Vorha-
bens gehörenden Teil des VS-Gebietes nicht vorkommen oder keine 
geeigneten Habitate vorhanden sind. Gemäß Erfassung der für den 
Naturschutz wertvollen Bereiche Niedersachsens kommen im Wirk-
raum östlich des Vorhabens Feuchtgrünland, mesophiles Grünland, 
Niedermoor/-Sumpf, Nährstoffreiche Stillgewässer sowie Feuchtge-
büsche vor23. Das einzige Stillgewässer (fortschreitender Verlan-
dungsprozess) im Wirkraum des Vorhabens befindet sich jedoch in 
größer Entfernung und wird zusätzlich durch Gehölze und Gebüsch-
strukturen von dem zukünftigen Feuerwehrstandort abgeschirmt. 

Keine Beein-
trächtigung 

Wachtel  
(Coturnix coturnix) 

Wachteln bevorzugen offene Kulturlandschaften mit halbhoher, licht-
durchlässiger Vegetation und einer Krautschicht, die Deckung bietet. 
Im Grünland sind sie seltener oder kommen als Durchzügler vor, sie 
meiden sehr hohe und dichte Vegetation.24  

Keine Beein-
trächtigung 



B e b a u u n g s p l a n  N r .  9  „ F e u e r w e h r  E s s e l “   

F F H - V e r t r ä g l i c h k e i t s v o r p r ü f u n g  „ U n t e r e  A l l e r n i e d e r u n g “  ( V  2 3 )  Konf l ik tprognose 

 

S e i t e  1 8  

  
25 NLWKN (Hrsg.) (2011f): Vollzugshinweise zum Schutz von Brutvogelarten in Niedersachsen. – Wertbestimmende Brutvogelarten der Vogel-

schutzgebiete mit höchster Priorität für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen – Kiebitz (Vanellus vanellus). – Niedersächsische Strate-
gie zum Arten- und Biotopschutz, Hannover, 8 S., unveröff. 

26 Für die Arten der Gruppe 3 ist eine lärmbedingte Verschärfung der Prädationsgefahr von Relevanz, da die Verluste durch Fressfeinde, meist 
aufgrund eines ungünstigen Erhaltungszustandes, populationsgefährdend sein können. Die Wirkung des Lärms bewirkt, dass Warnrufe mas-
kiert werden und den Tieren zur Durchführung ihrer Abwehrstrategien die Zeit fehlt. Als Prognoseinstrument wird für diese Gruppe die Effekt-
distanz der Arten herangezogen, die die maximale Reichweite des negativen Einflusses des Verkehrs, unabhängig von der Verkehrsmenge, 
bezeichnet (vgl. GARNIEL, MIERWALD & OJOWSKI (2010)). 

Erhaltungsziele 

(Kurzbezeichnung, 
s. Kap. 2.2 für de-
taillierte Auflistung) 

Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 

Bewertung 
der Erheb-
lichkeit der 
Beeinträch-
tigungen 

Für die Art befinden sich demnach potenziell geeignete Habitate im 
Wirkraum des Vorhabens. Die Art zählt gemäß GARNIEL, MIERWALD & 

OJOWSKI (2010) zu der Gruppe 1, die Arten mit hoher Lärmempfind-
lichkeit zusammenfasst15. Es ist davon auszugehen, dass die ersten 
50 m vom Fahrbahnrand der L 190 keine Habitateignung für die Art 
besitzen, weitere 50 m unterliegen einer Abnahme der Habitateig-
nung um 20 %. 

Ein zusätzliches, kurzeitig auftretendes Lärmereignis, das rd. 2-mal 
pro Monat auftritt, führt aufgrund der vorhandenen Beeinträchtigung 
durch den Verkehrslärm zu keiner zusätzlichen Beeinträchtigung der 
Wachtel. Es ist außerdem davon auszugehen, dass Feuerwehrein-
satzfahrten mit Martinshorn und Blaulicht auf der L 190 entlang des 
VS-Gebietes bereits bestehen und sich ihre Frequenz durch das Vor-
haben nicht signifikant erhöht. Auch eine Beeinträchtigung der Art auf-
grund der Lichtemissionen ist auszuschließen. Die Art lebt als Boden-
brüter in dichter Vegetation und wird somit nicht von einem schnell 

vorbeifahrenden Blaulicht beeinflusst. 

Kiebitz   
(Vanellus vanellus) 

Der Kiebitz hat seine Lebensräume in feuchten Wiesen und Weiden 
aber auch in Niedermooren und Salzwiesen mit lückiger / kurzer Ve-
getation. Ein Nutzungsmosaik aus Weiden und Wiesen, das durch ei-
nen offenen Landschaftscharakter gekennzeichnet wird ist besonders 
günstig für die Art.25 

Auch für den Kiebitz bestehen im Wirkraum des Vorhabens somit po-
tenzielle geeignete Lebensräume. Der Kiebitz wird im Hinblick auf 
seine Verkehrslärmempfindlichkeit gemäß GARNIEL, MIERWALD & O-
JOWSKI (2010) in die Gruppe 3 eingeordnet, in der sich Arten befinden, 
die einer lärmbedingten erhöhten Gefährdung durch Prädation unter-
liegen26. Der Kiebitz wird zusätzlich von Rad- und Fußgängerverkehr 
beeinflusst (östlich der L 190 verläuft ein Rad- und Fußweg unmittel-
bar neben dem VS-Gebiet), wodurch sich die Effektdistanz der Art im 
Wirkraum des Vorhabens nochmals erhöht. Die ersten 100 m vom 
Fahrbahnrand des Rad- und Fußwegs besitzen keine Habitateignung 
für die Art, die weiteren 300 m unterliegen einer 25 % Abnahme der 
Habitateignung.  

Ein zusätzliches, selten und kurzeitig auftretendes Lärmereignis, das 
rd. 2-mal pro Monat auftritt, führt aufgrund der vorhandenen Beein-
trächtigung, vor allem durch die Nutzung des Fuß- und Radweges, zu 
keiner zusätzlichen Beeinträchtigung der Art. Es ist außerdem davon 
auszugehen, dass Feuerwehreinsatzfahrten mit Martinshorn und 
Blaulicht auf der L 190 entlang des VS-Gebietes bereits bestehen und 
sich ihre Frequenz durch das Vorhaben nicht signifikant erhöht. Auch 
eine Beeinträchtigung der Art aufgrund der Lichtemissionen ist aus-
zuschließen. Die Art lebt als Bodenbrüter und wird u.a. auch durch 
den bestehenden Baum- und Strauchbestand nicht von einem schnell 
vorbeifahrenden Blaulicht beeinflusst. 

Keine Beein-
trächtigung 

Neuntöter  
(Lanius collurio), 

Raubwürger  
(Lanius excubitor), 

Im Wirkbereich des Vorhabens befinden sich potenziell geeignete Ha-
bitatstrukturen für die drei aufgeführten Arten. Sie werden in Hinblick 
auf ihre Verkehrsempfindlichkeit gemäß GARNIEL, MIERWALD & O-
JOWSKI (2010) in die Gruppe 4: Arten mit schwacher Lärmempfindlich-

Keine Beein-
trächtigung 
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27 Die Arten der Gruppe 6 kommen als Rastvögel überwiegend in größeren Trupps vor, für die der Lärm nicht der ausschlaggebende Faktor 

der Meidung von straßennahen Bereichen ist. Die Arten dieser Gruppe reagieren vor allem auf optische Störreize und Kulisseneffekte, wie 
vor allem sichtbarer Rad- und Fußgängerverkehr. Als Prognose Instrument wird hier der Störradius des Vogeltrupps herangezogen (vgl. 
GARNIEL, MIERWALD & OJOWSKI (2010)). 

Erhaltungsziele 

(Kurzbezeichnung, 
s. Kap. 2.2 für de-
taillierte Auflistung) 

Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 

Bewertung 
der Erheb-
lichkeit der 
Beeinträch-
tigungen 

Schwarzkehlchen 
(Saxicola torquata 
(=Saxicola rubicola)) 

keit eingeordnet20. Nach dieser Einordnung besteht in den ersten 
100 m vom Fahrbahnrand eine 20 % Abnahme der Habitateignung, 
nach diesen 100 m ist keine weitere Beeinflussung durch den Stra-
ßenverkehr zu erwarten (Effektdistanz von 100 m).  

Durch die schwache Lärmempfindlichkeit sowie die bereits vorhan-
dene Verkehrslärmbelastung wird auch für diese Art nicht mit einer 
Verschlechterung der Habitatbedingungen durch im Schnitt zwei Son-
derlärmereignisse pro Monat gerechnet. Es ist außerdem davon aus-
zugehen, dass Feuerwehreinsatzfahrten mit Martinshorn und Blau-
licht auf der L 190 entlang des VS-Gebietes bereits bestehen und sich 
ihre Frequenz durch das Vorhaben nicht signifikant erhöht. Auch eine 
optische Beeinträchtigung der Arten durch den kurzzeitigen Einsatz 
des Blaulichts ist u.a. durch den vorhandenen Verkehr (insbesondere 
Rad- und Fußweg) sowie durch den vorhandenen Pflanzenaufwuchs 
nicht zu erwarten. Eine Beeinträchtigung der Arten im Wirkbereich 
des Vorhabens kann daher sicher ausgeschlossen werden. 

Gaureiher 
(Ardea cinerea),  

Rohrweihe  

(Circus aeruginosus), 

Kornweihe  
(Circus cyaneus), 

Saatkrähe  
(Corvus frugilegus) 

Im Wirkbereich des Vorhabens befinden sich potenziell geeignete Ha-
bitatstrukturen für die vier genannten Arten. Sie werden im Hinblick 
auf ihre Verkehrslärmempfindlichkeit gemäß GARNIEL, MIERWALD & O-
JOWSKI (2010) in die Gruppe 5 eingeordnet, deren Arten kein spezifi-
sches Abstandsverhalten zu Straßen aufweisen und für die der Ver-
kehrslärm keine Relevanz besitzt11.  

Für den Graureiher ist Lärm am Brutplatz unbedeutend, für das Vor-
kommen einer Kolonie ergibt sich ein Strörradius von 200 m. Für die 
Korn- als auch für die Rohrweihe sind optische Signale entscheidend. 
Die beiden Arten halten Fluchtdistanzen von 150 (Kornweihe) und 
300 m (Rohrweihe) zur Straße ein. Die Saatkrähe ist ein Koloniebrü-
ter und wird mit einer Fluchtdistanz von 50 m angegeben. Die Habi-
tateignung nimmt in den genannten Abständen für alle Arten um 
100 % ab.  

Für die vier Arten wird aufgrund der Unempfindlichkeit gegenüber 
Lärm nicht von einer zusätzlichen Belastung durch das neu hinzukom-
mende kurzzeitig stattfindende Lärmereignis ausgegangen. Auch 
eine optische Beeinträchtigung der Art durch den kurzzeitigen Einsatz 
des Blaulichts ist u.a. durch den vorhandenen Verkehr (ins. Rad- und 
Fußweg) sowie den vorhandenen Pflanzenaufwuchs nicht zu erwar-
ten. 

Keine Beein-
trächtigung 

Blässgans  
(Anser albifrons), 

Saatgans  
(Anser fabalis) 

Im Wirkbereich des Vorhabens befinden sich potenziell geeignete Ha-
bitatstrukturen für die beiden genannten Arten. Sie werden im Hinblick 
auf ihre Verkehrslärmempfindlichkeit gemäß GARNIEL, MIERWALD & O-
JOWSKI (2010) in die Gruppe 6 eingeordnet, die Rastvögel und Über-
winterungsgäste umfasst, deren Verhalten sich stark von dem in ih-
rem Brutgebiet unterscheidet27. Bläss- und Saatgans halten als Rast-
vögel einen Störradius von 300 m zu optischen Störreizen ein. Be-
dingt durch den östlich parallel zur L 190 verlaufenden Rad- und Fuß-
weg nimmt die Habitateignung bis zu den 300 m des Störradius um 
100 % ab.  

Für die beiden Arten wird aufgrund der Unempfindlichkeit gegenüber 
Lärm nicht von einer zusätzlichen Belastung durch das neu hinzukom-
mende kurzzeitig stattfindende Lärmereignis ausgegangen. Auch 
eine optische Beeinträchtigung der Art durch den kurzzeitigen Einsatz 
des Blaulichts ist vor allem durch die vorhandene optische Störwir-

Keine Beein-
trächtigung 
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Erhaltungsziele 

(Kurzbezeichnung, 
s. Kap. 2.2 für de-
taillierte Auflistung) 

Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 

Bewertung 
der Erheb-
lichkeit der 
Beeinträch-
tigungen 

kung des Fuß- und Radweges sowie den vorhandenen Pflanzenauf-
wuchs nicht zu erwarten. 
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5 EINSCHÄTZUNG DER RELEVANZ ANDERER PLÄNE UND PROJEKTE 

Im Rahmen der FFH-Verträglichkeitsprüfung sind gemäß Artikel 6 Abs. 3 der FFH-RL sowie nach 

§ 34 Abs. 1 BNatSchG andere Pläne oder Projekte zu berücksichtigen, von denen die Möglichkeit 

ausgeht, kumulative Wirkungen mit dem eigentlich zu prüfenden Vorhaben auszulösen. Dabei 

werden sowohl Pläne als auch Projekte innerhalb als auch außerhalb des VS-Gebietes berück-

sichtigt.  

Der einzige relevante Wirkfaktor den das vorliegende geplante Vorhaben auslöst, sind kurzzeitig 

auftretende Schall- und Lichtemissionen. Zu berücksichtigende Pläne oder Projekte Dritter, die in 

ihren Wirkungen und zur gleichen Zeit gemeinsam mit den kurzzeitigen Schall- und Lichtemissi-

onen zu erheblichen Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des VS-Gebietes führen könnten, 

müssen auf das jeweils selbe Erhaltungsziel einwirken, für das bereits eine unerhebliche Beein-

trächtigung festgestellt wurde. Nur dann können die Wirkungen in ihrer Summation die Erheblich-

keitsschwelle überschreiten. Zudem müssen relevante Pläne und Projekte den gleichen Einwir-

kungsbereich aufweisen.28  

Durch das geplante Vorhaben sind keine potenziell erheblichen Beeinträchtigungen der Erhal-

tungsziele des VS-Gebietes „Untere Allerniederung“ (DE 3222-401) festzustellen (vgl. Kap. 4).  

 

  
28 BUNDESMINISTERIUM FÜR VERKEHR, BAU- UND WOHNUNGSWESEN (2004): Leitfaden zur FFH-Verträglichkeitsprüfung im Bundesfernstraßenbau. 
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6 ABSCHLIEßENDE AUSSAGE ZUR VERTRÄGLICHKEIT DES VORHABENS MIT 

DEN ERHALTUNGSZIELEN FÜR DAS FFH-GEBIET 

Zusammenfassend kommt die FFH-Verträglichkeitsvorprüfung für das VS-Gebiet „Untere Aller-

niederung“ (DE 3222-401) zu dem Ergebnis, dass erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungs-

ziele für das VS-Gebiet ausgeschlossen werden können. Eine Verträglichkeit des Vorhabens 

nach § 34 BNatSchG mit den Erhaltungszielen des VS-Gebietes ist gegeben.  
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8 ANHANG 

Standarddatenbogen EU-Vogelschutzgebiet V23 „Untere Allerniederung“ (DE 322-401): 

Gebietsnummer: 3222-401 Gebietstyp: A 

Landesinterne Nr.: V23 Biogeografische Region: A 

Bundesland: Niedersachsen 

Name: Untere Allerniederung 

geografische Länge (Dezimalgrad): 9,5714 geografische Breite (Dezimalgrad): 52,7589 

Fläche: 5.382,74 ha   

Vorgeschlagen als GGB:   Als GGB bestätigt:   

Ausweisung als BEG:   Meldung als BSG: Juni 2001 

Datum der nationalen Unterschutzstellung als Vogelschutzgebiet:   

Einzelstaatliche Rechtgrundlage für die Ausweisung als BSG:   

Einzelstaatliche Rechtgrundlage für die Ausweisung als BEG:   

Weitere Erläuterungen zur Ausweisung des Gebiets: Flächenberechnung auf Basis ETRS 1989 UTM 32N 

Bearbeiter: Karsten Burdorf, Peter Südbeck 

Erfassungsdatum: Dezember 1999 Aktualisierung:  

meldende Institution: Nds. Landesamt NLÖ (Hannover) 

TK 25 (Messtischblätter): 

MTB 3021 Verden (Aller) 

MTB 3121 Dörverden 

MTB 3122 Häuslingen 

MTB 3222 Rethem (Aller) 

MTB 3223 Hodenhagen 

MTB 3323 Schwarmstedt 

MTB 3324 Lindwedel 

Inspire ID:   

Karte als pdf vorhanden? nein 

NUTS-Einheit 2. Ebene: 

DE93 Lüneburg 

DE93 Lüneburg 

DE93 Lüneburg 

 

 

Naturräume: 
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620 Verdener Wesertal 

627 Aller-Talsandebene 

630 Achim-Verdener Geest 

naturräumliche Haupteinheit:  

D31 Weser-Aller-Flachland 

Bewertung, Schutz: 

Kurzcharakteristik: 
Niederungsgebiet auf 80km Länge eines Tieflandflusses mit vielfätigem Biotopmosaik, größtenteils offenes, teilw. auch mit 

Hecken durchsetztes Grünland, mit Flutmulden, Altarmen, Röhrichten und Auwaldresten. 

Teilgebiete/Land:   

Begründung: 
Hohe Bedeutung als Brut- und Nahrungsgebiet für die Weißstorch und Verbindundungsachse von der stabilen ostdeutschen 

Population, Vorkommen des Schwarzmilans, bei Winterüberschwemmungen Rastgebiet für nordische Schwäne und Gänse. 

Kulturhistorische 

Bedeutung: 
  

geowissensch. Be-
deutung: 

  

Bemerkung: Neuabgrenzung des 1983 gemeldeten Gebietes. 

Biotopkomplexe (Habitatklassen): 

D Binnengewässer 7 % 

F1 Ackerkomplex 14 % 

H Grünlandkomplexe mittlerer Standorte 24 % 

I2 Feuchtgrünlandkomplex auf mineralischen Böden 50 % 

L Laubwaldkomplexe (bis 30 % Nadelbaumanteil) 2 % 

O anthropogen stark überformte Biotopkomplexe 2 % 

R Mischwaldkomplex (30-70% Nadelholzanteil, ohne natürl. Bergmischwälder) 1 % 

Schutzstatus und Beziehung zu anderen Schutzgebieten und CORINE: 

Gebietsnum-

mer 
Nummer 

FLandesint.-

Nr. 
Typ 

Sta-

tus 
Art Name 

Fläche-

Ha 

Fläche-

% 

3222-401 
DE 3021-

301 
90 FFH b * 

Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere 

Oker 
18.699,00 0 

3222-401   SFA 8 LSG b + Der Reiherhorst bei Ahlden 50,00 0 

3222-401   VER 44 LSG b * Dörverdener Wiesen und Barnstedter See 375,00 0 

3222-401   VER 20 LSG b + Steinkuhle mit Ufergelände 140,00 0 

3222-401   SFA 13 LSG b + Bierder Koppel 64,00 0 

3222-401   SFA 16 LSG b * Böhmetal 3.513,00 0 

3222-401   VER 42 LSG b * Eisseler Teiche 45,00 0 

3222-401   VER 51 LSG b * Lehrdetal im Landkreis Verden 350,00 0 

3222-401   LÜ 155 NSG b * Allerniederung bei Klein Häuslingen 138,00 0 

Legende 
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Status Art 

b: bestehend *: teilweise Überschneidung 

e: einstweilig sichergestellt +: eingeschlossen (Das gemeldete Natura 2000-Gebiet umschließt das Schutzgebiet) 

g: geplant -: umfassend (das Schutzgebiet ist größer als das gemeldete Natura 2000-Gebiet) 

s: Schattenlisten, z.B. Verbandslisten /: angrenzend 

  =: deckungsgleich 

Bemerkungen zur Ausweisung des Gebiets: 

  

Gefährdung (nicht für SDB relevant): 

Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung, insbes. Grünlandumbruch, wasserwirtschaftl. Maßnahme, insbes. Entwässerung, Gewässerausbau, 

Deichbau, Beseitigung von Hecken,Windenergienutzung,Störungen,Verminderung winterl. Hochwässer. 

Einflüsse und Nutzungen / Negative Auswirkungen: 

Code Bezeichnung Rang Verschmutzung Ort 

A01 Landwirtschaftliche Nutzung mittel (durchschnittlicher Einfluß)   innerhalb 

B07 andere forstwirtschaftliche Aktivitäten mittel (durchschnittlicher Einfluß)   innerhalb 

D02.01 Strom- und Telefonleitungen mittel (durchschnittlicher Einfluß)   innerhalb 

F02.03 Angelsport, Angeln mittel (durchschnittlicher Einfluß)   innerhalb 

G01 Sport und Freizeit (outdoor-Aktivitäten) mittel (durchschnittlicher Einfluß)   innerhalb 

G01.01 Wassersport mittel (durchschnittlicher Einfluß)   innerhalb 

Einflüsse und Nutzungen / Positive Auswirkungen: 

Code Bezeichnung Rang Verschmutzung Ort 

  

Management: 

Institute 

LK Celle  

Landkreis Celle  

LK Heidekreis  

Landkreis Heidekreis  

LK Verden  

Landkreis Verden  

Status: N: Bewirtschaftungsplan liegt nicht vor 

 

Pflegepläne 
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Maßnahme / Plan Link 

  

Erhaltungsmassnahmen: 

  

Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie 

Code Name 
Fläche 

(ha) 
PF NP 

Daten-

Qual. 
Rep. 

rel.-Grö. 

N 

rel.-Grö. 

L 

rel.-Grö. 

D 
EHG 

Ges.-W. 

N 

Ges.-W. 

L 

Ges.-W. 

D 

Jah

r 

  

Artenlisten nach Anh. II  FFH-RL und Anh. I VSch-RL sowie die wichtigsten Zugvogelarten 

Ta-

xon 
Name S NP 

Sta-

tus 

Dat.-

Qual. 

Pop.-

Größe 

rel.-

Grö. 

N 

rel.-

Grö. 

L 

rel.-

Grö. 

D 

Biog.-

Bed. 
EHG 

Ges.-

W. N 

Ges.-

W. L 

Ges.-

W. D 
Anh. Jahr 

AVE 

Acrocephalus 

schoenobaenus 

[Schilfrohrsänger] 

    n M 1 1 1 1 h B C C C 
VR-

Zug 
1994 

AVE 
Anas clypeata 

[Löffelente] 
    n M 8 3 1 1 h B A A A 

VR-

Zug 
1994 

AVE 
Anas clypeata 

[Löffelente] 
    m M 9 1 1 1 h B C C C 

VR-

Zug 
1995 

AVE 
Anas platyrhyn-

chos [Stockente] 
    n M 99 1 1 1 h B B C C 

VR-

Zug 
1994 

AVE 
Anas platyrhyn-

chos [Stockente] 
    w M 590 3 1 1 h B B C C 

VR-

Zug 
1997 

AVE 
Anas querquedula 

[Knäkente] 
    n M 4 3 1 1 h B B C C 

VR-

Zug 
1994 

AVE 
Anas querquedula 

[Knäkente] 
    m M 2 2 1 1 h B B C C 

VR-

Zug 
1995 

AVE 
Anas strepera 

[Schnatterente] 
    n M 1 4 2 1 h B A B B 

VR-

Zug 
1994 

AVE 
Anas strepera 

[Schnatterente] 
    m M 33 4 3 1 h B A B B 

VR-

Zug 
1995 

AVE 
Anser albifrons 

[Blässgans] 
    w M 214 3 1 1 h B B C C 

VR-

Zug 
1995 

AVE 
Anser fabalis 

[Saatgans] 
    w M 85 4 1 1 h B B C C 

VR-

Zug 
1997 

AVE 
Ardea cinerea 
[Graureiher] 

    n M 30 3 1 1 h B B C C 
VR-
Zug 

1998 

AVE 
Ardea cinerea 
[Graureiher] 

    m M 18 1 1 1 h B C C C 
VR-
Zug 

1996 

AVE 

Charadrius dubius 

[Flussregenpfei-
fer] 

    n M 2 2 1 1 h B B C C 
VR-

Zug 
1994 

AVE 
Ciconia ciconia 

[Weißstorch] 
    g M 27 4 3 1 h B A A A VR 1994 



B e b a u u n g s p l a n  N r .  9  „ F e u e r w e h r  E s s e l “   

F F H - V e r t r ä g l i c h k e i t s v o r p r ü f u n g  „ U n t e r e  A l l e r n i e d e r u n g “  ( V  2 3 )  Anhang 

 

S e i t e  3 0  

AVE 
Ciconia nigra 

[Schwarzstorch] 
    g M 1 4 2 1 w B A B B VR 1999 

AVE 
Circus aerugino-

sus [Rohrweihe] 
    n M 5 3 1 1 h B A B C VR 1994 

AVE 
Circus cyaneus 

[Kornweihe] 
    m M 1 1 1 1 h B C C C VR 1999 

AVE 
Corvus frugilegus 

[Saatkrähe] 
    g M 581 4 2 1 h B B B C 

VR-

Zug 
1998 

AVE 
Coturnix coturnix 

[Wachtel] 
    n M 5 3 1 1 h B B C C 

VR-

Zug 
1994 

AVE 
Crex crex [Wach-

telkönig] 
    n M 15 4 2 1 w C A A A VR 1998 

AVE 

Cygnus columbia-

nus bewickii 

[Zwergschwan] 

    m M 613 5 4 3 s C A A A VR 1995 

AVE 
Cygnus cygnus 

[Singschwan] 
    w M 203 4 3 2 h C A A A VR 1994 

AVE 
Cygnus olor [Hö-

ckerschwan] 
    w M 237 4 3 1 h B A B B 

VR-

Zug 
1996 

AVE 
Cygnus olor [Hö-

ckerschwan] 
    n M 15 2 1 1 h B B C C 

VR-

Zug 
1994 

AVE 

Dryocopus mar-

tius [Schwarz-

specht] 

    r M 1 1 1 1 h B B C C VR 1994 

AVE 
Gallinago galli-

nago [Bekassine] 
    m M 5 2 1 1 h B B C C 

VR-

Zug 
1994 

AVE 
Gallinago galli-

nago [Bekassine] 
    n M 4 1 1 1 h B C C C 

VR-

Zug 
1994 

AVE 

Haematopus ost-

ralegus [Austern-

fischer] 

    n M 10 3 1 1 h B B C C 
VR-

Zug 
1994 

AVE 

Haematopus ost-

ralegus [Austern-

fischer] 

    m M 2 1 1 1 h B C C C 
VR-

Zug 
1995 

AVE 
Lanius collurio 

[Neuntöter] 
    n M 4 1 1 1 h B C C C VR 1998 

AVE 
Lanius excubitor 

[Raubwürger] 
    r M 1 3 1 1 h B B C C 

VR-

Zug 
1996 

AVE 

Luscinia megar-

hynchos [Nachti-

gall] 

    n M 22 1 1 1 h B C C C 
VR-

Zug 
1994 

AVE 
Mergus mergan-

ser [Gänsesäger] 
    w M 67 3 2 1 h B B B C 

VR-

Zug 
1997 

AVE 
Milvus migrans 

[Schwarzmilan] 
    n M 2 3 2 1 w B A A A VR 1994 

AVE 
Milvus milvus 

[Rotmilan] 
    n M 2 1 1 1 w B B B C VR 1994 

AVE 

Motacilla flava 
[p.p.; M. flava] 

[Wiesenschaf-

stelze] 

    n M 181 3 1 1 h C A A A 
VR-

Zug 
1994 

AVE 
Oriolus oriolus 

[Pirol] 
    n M 4 1 1 1 h B C C C 

VR-

Zug 
1994 

AVE 
Pernis apivorus 

[Wespenbussard] 
    n M 1 1 1 1 h B C C C VR 1999 
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AVE 

Phalacrocorax 

carbo sinensis 
[Kormoran (Mit-

teleuropa)] 

    m M 65 3 1 1 m B B C C 
VR-
Zug 

1995 

AVE 
Podiceps cristatus 

[Haubentaucher] 
    w M 4 1 1 1 h B C C C 

VR-

Zug 
1995 

AVE 
Podiceps cristatus 
[Haubentaucher] 

    n M 6 2 1 1 h B B C C 
VR-
Zug 

1994 

AVE 
Podiceps nigricol-
lis [Schwarzhal-

staucher] 

    n M 6 4 3 1 w B A B B 
VR-
Zug 

1994 

AVE 
Porzana porzana 
[Tüpfelsumpf-

huhn] 

    n M 1 2 1 1 h C B C C VR 1994 

AVE 
Rallus aquaticus 
[Wasserralle] 

    n M 2 1 1 1 h B C C C 
VR-
Zug 

1998 

AVE 
Saxicola rubetra 
[Braunkehlchen] 

    n M 43 3 1 1 h B A B B 
VR-
Zug 

1994 

AVE 

Saxicola torquata 

( = Saxicola ru-
bicola [Schwarz-

kehlchen]) 

    n M 1 2 1 1 h B B C C 
VR-
Zug 

1998 

AVE 
Tadorna tadorna 

[Brandgans] 
    n M 3 3 1 1 h B B C C 

VR-

Zug 
1994 

AVE 
Tringa totanus 
[Rotschenkel] 

    n M 5 4 1 1 h C B C C 
VR-
Zug 

1994 

AVE 
Vanellus vanellus 
[Kiebitz] 

    m M 300 1 1 1 h B C C C 
VR-
Zug 

1994 

AVE 
Vanellus vanellus 

[Kiebitz] 
    n M 139 3 1 1 h B B C C 

VR-

Zug 
1994 

weitere Arten 

Taxon Code Name S NP Anh. IV Anh. V Status Pop.-Größe Grund Jahr 

  

Legende 

Grund Status 

e: Endemiten a: nur adulte Stadien (Anzahl in Individuen) 

g: gefährdet (nach Nationalen Roten Listen) 
b: [Wochenstuben] Übersommerung (z.B. Fledermäuse, Wochenstuben zukünftig unter Re-
produktion erfassen, Anzahl in Individuen) 

i: Indikatorarten für besondere Standortsverhältnisse 
(z.B. Totholzreichtum u.a.) 

e: gelegentlich einwandernd, unbeständig (auf dem Durchzug, Anzahl in Individuen) 

k: Internationale Konventionen (z.B. Berner & Bonner 

Konvention ...) 
g: Nahrungsgast (Anzahl in Individuen) 

l: lebensraumtypische Arten j: nur juvenile Stadien (z.B. Larven, Puppen, Eier) (Anzahl in Individuen) 

n: aggressive Neophyten (nicht für FFH-Meldung) m: Zahl der wandernden/rastenden Tiere (Zugvögel) (Anzahl in Individuen) 

o: sonstige Gründe n: Brutnachweis (Anzahl der Brutpaare) 

s: selten (ohne Gefährdung) 
o: Reproduktion (Anzahl adulter Weibchen (Fledermäuse), rufender Männchen (Amphi-

bien)) 
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t: gebiets- oder naturraumtypische Arten von besonde-

rer Bedeutung 

r: resident (z.B. Pflanzen, Moose, nichtziehende Populationen ziehender Arten, Anzahl in 

Individuen) 

z: Zielarten für das Management und die Unterschutz-

stellung 
s: Spuren-, Fährten- u. sonst. indirekte Nachweise (Anzahl in Individuen) 

Populationsgröße 
t: Totfunde, (z.B. Gehäuse von Schnecken, Jagdl. Angaben, Herbarbelege, Anzahl in Indi-

viduen) 

c: häufig, große Population (common) u: unbekannt (Anzahl in Individuen) 

p: vorhanden (ohne Einschätzung, present) w: Überwinterungsgast (Anzahl in Individuen) 

r: selten, mittlere bis kleine Population (rare)   

v: sehr selten, sehr kleine Population, Einzelindividuen 
(very rare) 

  

Literatur: 

Nr. Autor Jahr Titel Zeitschrift Nr. Seiten Verlag 

  

Dokumentation/Biotopkartierung: 

  

Dokumentationslink: 

  

Eigentumsverhältnisse: 

Bund 0 % 

Land 0 % 

Kommunen 0 % 

Sonstige 0 % 

gemeinsames Eigentum/Miteigentum 0 % 

Privat 0 % 

Unbekannt 0 % 

 

 


